
ARS MEDICI 1+2 | 2022 7

Eine kürzlich publizierte Studie (1) legt nahe, 
dass Multiple Sklerose (MS) durch eine Infek-
tion mit dem Epstein-Barr-Virus (EBV) aus-
gelöst werden könnte – eine Hypothese, die 
unter Neurologen schon seit Langem disku-
tiert wird. In der Studie aus den USA war die 
EBV-Infektion mit einem um das 32-Fache 
erhöhten Risiko für MS assoziiert. Die Auto-
ren der Studie spekulieren, dass eine Impfung 
gegen EBV möglicherweise das MS-Risiko 
senken könnte. Der Impfstoffhersteller Mo-
derna hat bereits einen mRNA-Impfstoff gegen 
EBV entwickelt, der sich zurzeit in der ersten 
Phase der klinischen Prüfung befindet (2). 
In der Studie wurden die Blutproben von rund 
10 Millionen Personen auf EBV gescreent, die 
zwischen 1993 und 2013 in der US-Armee 
dienten. Wie in der Allgemeinbevölkerung 
war die EBV-Durchseuchung hoch, nur 
5,3 Prozent der Proben waren EBV-negativ. 
Die meisten MS-Erkrankungen traten zirka 
5 Jahre nach der ersten EBV-positiven Probe 
aus (alle Fälle zwischen 1 und 10 Jahren nach 
der ersten EVB-positiven Probe). Von 801 
MS-Fällen war nur 1 Fall EBV-negativ.
Es handelte sich um eine Fallkontrollstudie, 
und für jeden MS-Betroffenen wurden 2 ge-
matchte Kontrollpersonen eingeschlossen, 
die im Hinblick auf Alter, Geschlecht, Ethni-
zität usw. vergleichbar waren, aber keine 
MS-Erkrankung aufwiesen. Die an MS Er-
krankten hatten mit 97 Prozent eine hohe 

EBV-Serokonversionsrate, während diese bei 
den gesunden Kontrollpersonen nur bei 
57 Prozent lag.
Um auszuschliessen, dass Menschen mit einer 
Prädisposition für Herpesviren eventuell eine 
Prädisposition für MS aufweisen könnten, 
wurde auch auf das Zytomegalievirus (CMV) 
gescreent, ein anderes häufiges Virus der 
Herpesfamilie, das ebenfalls wie EBV über den 
Speichel übertragen wird. Doch hier zeigte sich 
eine solche Korrelation nicht, im Gegenteil: 
Die CMV-positiven Personen trugen in dieser 
Studie ein geringeres MS-Risiko.
Es handele sich zwar nur um Beobachtungs-
daten, aber die hohe Teilnehmerzahl, der Aus-
schluss von Störgrössen und Kovariablen so-
wie das eindrückliche Ergebnis bestärkten die 
Hypothese, dass die Infektion mit EBV kausal 
eine MS verursachen könne, so Prof. Dr. Ralf 
Gold, ehemaliger Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für Neurologie: «Die Daten unter-
mauern nun die Erkenntnis, dass EBV höchst-
wahrscheinlich ein Auslöser der MS ist, wenn 
auch vielleicht nicht der einzige.»  DGN/RBO s

Medienmitteilung der DGN vom 17. Januar 2022.
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